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34 . Jahr «,in«.
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Amtliches.

N e u e ii b ü r g.
An die Aandrsbeamten.

Dieselben werve » Hiemil aug wiesen,
den in Nr . 304 des Staats Anzeigers
enthaltenen Erlaß der K. Ministerien der
Justiz und des Innern v. 27 . d. Mts .,
betr . die Fortführung der F a-
milien - Negister,  genau zu beachten.

Den 30 . De,ember 1875.
K. Oberamtsgericht . K. Oberamt.

R ö in e r . Gauv  p.
An die

Gemeinde- ä Aistungsdehördeu.
Nach einer Bekanntmachung der Re¬

daktion des Amtsblattes des Ministerium
des Innern vom 24 . d. Mts . beträgt der
Jahrespreis sür dieses Blatt , für die durch
die Oberämter bezogenen Exemplare I
75 L.

Bestellungen auf das Amtsblatt pro
1876 sind bei dem Obcramt durch Ein¬
sendung dieses Betrags als D .-S . spätestens
bis zum 10 . Januar 1876 zu machen.

Den 30 . Dez. 1875.
K. Oberamt.

G a u p p.

Neuenbürg.

Lien >lag dm 28 . März 1876,
Vormittags 8 Uhr

auf dem Ralhhause in Bieselsberg
vorgenomme » werde », wozu die Gläubiger
hierdurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch
schriftliche Necesse ihre Forderungen und
Vorzugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dasür , soweit ihnen solche zu
Gebot siebe», vorzulegen.

Diejenige » Gläubiger , welche weder
in der Tagsahrl , noch vor dersel¬
ben ihre Fordernngcn und Vorzugs¬
rechte auii elden . sind mO denselben, trau
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Voitegnng ihrer Beweismittel,
eine weitere Verhandlung verursachen , die
Kosten derselben zu trage ».

Die bei der Tagiahrk nickt erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , der Verwaltung und
Veräußerung der Masse und der etwaigen
Aktivprozcsse gebunden . Auch werden sie bei
Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehr -'
heit der Gläubiger ihrer Kategorie bei¬

tretend angenommen , wenn sic nicht vor¬
der Tagfahrt ihre diestältige Einwilligung
im Voraus ve>weigert haben.

Neuenbürg den 24 . Dezbr 1875.
König !. Oberamtsgericht.

N ömer.

K. Oberamtsgericht Neuenbürg.

DikdWs-AnMr.
Am 24 . d. Mrs . wurde aus der

Wohnuna des vr . Paulus hier ein noch
neuer schwarzer , gesteppter Unterrock von
unbekanntem Thäler entwendet.

Dies wird zu den bekannten Zwecken
veröffentlicht.

Den 30 . Dez . 1875.
Untersuchungsrichter

L e m p p.

Neuenbürg.

Der Eigkttthnmer einer gefundenen
Goldmünze möge sich bis zum

10. Januar 1876
unter Begründung seiner Ansprüche hier
melden.

Nach Ablauf dieser Frist wird das
Gefundene dem Finder zuerkannt.

Den 31 . Dezember 1875.
Stadtschutrheißenamt.

W e ß i n g e r.

werden auf Grund des H 45 Ziffer 7
insbes . auf Amu . der deutschen Wehr-
ordnung von 1875 , Reg . Bl . von 1875,
Nro . 35 hieinil veranlaßt , unfehlbar dis
zum 15. Jan . d I.

1̂ die Gebnrlsliiten der im Jahre 1856
geborenen Personen männlichen Ge¬
schlechts den betrefsinden Octsvor-
uehern,

2. die in dem obenerwähnte » Z 45
Ziff . 7. b . erwähnten Auszüge aus
den Sterberegistera dem Oberamt zu
übergeben.

Den 3. Januar 1876. K. Oberamt.
sH st ir 71 ii

2L e U e rr v u r

B o r 1 a o u n g j
M Schltldculiqmdatjon.

In der Ganisache der v-rnorbene » Ja-
Friedrich Schrolh,  Taglöhners Ecke- j

ic von Bieselsberg,  wird die!
-uldenliquidation am j

Kktm»tmchmr ml die Siumhutt.
Die Beurkundung der Geburten , Sterbfälle und der Eheschl eßung erfolgt vom1. Januar 1876 an durch die von dem Staate bestellten Standesbeamten.
Standesbeamter für die vo!irische Gemeinde Neuenbürg  ist Stadrschultheiß

Weßinger  und dessen Stellvertreter im Verhinderungsfälle Herr GemeinderatkT r i l l h a a s.
Bei dem Standesbeamten sind mündlich anzuzcigen:
1. Die Geburten  innerhalb einer Woche , bei todtgeborenen Kindern

spätestens am andern Tage . Zur Anzeige ist zunächst der Vater , bei dessen Der.
Hinderung die Hebamme verpflichtet.

2 . Die Sterbfälle  spätestens am andern Tage durch das Familienhaupt
und wenn ein solches nicht vorhanden oder verhindert ist, durch Denjenigen,
in dessen Wohnung oder Behausung der Sterbsall sich ereignet hat.

Wenn diese Anzeigen nicht rechtzeitig gemacht werden , so treffen die Verpflichte
ten die gesetzlichen Strafen von 1 bis 150 -M oder enlsprechenver Haft.

Es werden die wesentlichsten Bestimmungen des betreffenden Gesetzes in ge¬
druckter Zusammenstellung , sobald diese eingctiosfen ist , unter die Einwohner ver¬
theilt werden.

Neuenbürg , den 31 . Dezember 1875.
Ltadtschultheißenamt.

Weßinger.
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Pforzheim.
WiksknHrWchtiius.

Am Montag, tun 10. Januar 1876,
Vormitlags II Uhr.

wird die Sladtgememde Pforzheim die ihr
gehörigen Wiesen,nicke im Größelihale an
Ort und Stelle wieoerbolt auf die Dauer
von einem Jahre zu öffentlicher Verpach¬
tung bringen.

Den 29. Dez. 1875.
Oberbüraermeister

_ G r o ß.̂ _
Neuenbürg.

Einladung an die Standes-
Keainten des Bezirks.

Diejenigen ver Herren Siaaüesoeamten
und ihrer Stellvertreter, weiche das Be¬
dürftig fahlen, über ihre Ausgabe und
deren Anefübrung durch miind.iche Be¬
sprechung unter sich und duich gleiche Be¬
lehrung Seitens des Herrn Oh>rainis ichters
Römer  eingehend sich zu unterrichten,
lade ich zu einer Versammlung im hiesigen
Ralhhauie auf

Samstag, den 8. Jmnar 1876,
Näch'miklags2 Uhr

ein. Es dürfte zweckmäßig sein, wenn die
Herren von sammilichen Formnlurien je
ein Exemplar miibnngen.

Den 31. Dezemb.r 1875.
Stadlschultheiß Weßinge r.

Conweiler.
Kleinnutzholz-Uerkaus.

Mittwoch, d>» ö. Januar
von Morgens 9 Uhr an,

kommen aus diesigem Gemeindewald zum
Verkauf: Fichienitangen

1725 Stück II. Claffe.
1975 „ III- „
670 „ IV. „
150 „ v.

70 „ VI. „
5 „ VII.
4 .. ix. „

Die Zu sammenkunft ist bei dem Rath
Hause. . Wozu Kaufliebhaber einladet.

Den 30. Dez. 1875. Schnlthcißenamt.
F a a ß.

G r n » v a ch.
kikgenschasts-Verkaus.

Am Alonta.i, den 10. d. Al.,
Nachmi'tags 1 Uhr

kommt die Liegenschaft der ch Friedrich
Kirchherrs Wittwe o. h. , welche mr Enz-
thäler Nr. 139 u. 140 Jg . 1875 näher
beschrieben ist, ans hiesigem Naihhaus zuni
zweiten und letztenmal zum öffentl. Ans-
sireichs' Verkauf, wozu Liebhaber eiuladrt

Den 3. Januar 1876.
Waisengcrichts-Vorstand.

Schultheiß Rentsckler
Zn Schöffen und Gerichtszcugc» ves

K. Oberamtsgerichts wurden für das Jahr
1876 gewählt, und zwar:

1. zu Schöffen:
1. Oberamtsthierarzt Landes, IW"
2. Karl Gustav Lusinnuer, Kauf- j I.

mann u. Seifensieder, s - -
3. Ludwig Leo, Fabrikant, /
4. Ad. Bozeuhardt, Nothgerber, I A.
5. Theodor Weiß, Kaufmann. / I

6. Schultheiß Mutschler von Langen¬
brand.

7- Schnon von Dobel.
8- Dittn-s vvn Schömberg.
9. Bnchter von Arnbach.

io. Retuschierv. Grnnbacb.
11. Schuliheißenamlsveim. G auner v.

Gräfenhausen.
12. Gustav Nehfneß, Holzhäubltr von

Höfe».
als Ersatzmänner:

1. Jakob Mech', Bnchdrnckereibesitzer
in 'Neuenbiira.

I . Christian Pia », Kausm. in Wildbad.
3. Schultheiß Beutler in Herreualb.

II Zu Gerichtsznigcn:
1. Johann Knöllr, Schneider,
2. Johann Mnll.r. Bäcker.
3. Christian Genßle, Swinied.
4. Christovb Sanier, resign. Postexped.
5 Joh . Friedrich Rock. Adlernnrty.
6. Johannes Maier, Uhrmacher,

als Ersatzmänner:
1. Michael Kahler, Hafner.
2. Christian Sch rast. Schlaffer,

sämmtl. in Neuenbürg.

Privlilnachrilhitir.

Neuenbürg.
Ein Logis

für eine kleine Familre wird zu mielhcu
gesucht. Von wem sagt

die Redaktion.
Illivitrirte

kkönvn- / cit«>nx.
Ausgabe der „Modenwelt

mit ttntsrbaltunAsblatt.
6esammt- .̂uilags allein

in Osutsebland 206,000.

lkrscbelnt wöebeotlleb.

ViertsIMbrliob Ll. 2. 50.
4 äbrIicb:

24 tkummsrn mit blöden und Ilandarbeiteu,
xexsn 2000 Lbbildunxsn svtbaltsnd.

12 Ileilag u mit etwa 200 8cbnittmns:ern tUr
alle OsZenstände der Avitette und etwa
400 bIastei-2öiebnui>Nen tur bVeisstiekerel,
8ontaebs etc.

12 dnosss oolnrirts blodsnkuplsr.
24 Itlustrirto Iknterbaltnngs-bknmmern.

Kroße Ansgaöe . Viertsfäbidicb
blaeir. 4. 25.

4äbr1icb , ausser Obigem:
noob 48, im danken also 60 grosse colvrirts

blodenkupker, darunter 24 Llättsr mit
blstoriscden und Volkstraobtsu.

W i l d b a d.

Kiüholischtr GMksdicnst.
Donnerstag, den 6. Januar

(Erscheinunass-st),
Börmittags lO Uhr.

Höfen.
W e g li a n.

Die Verflachung des Znfahrtweges
der unt e r en S ä g ni ü h l e in Höre»
gegen die Staatsstraße, deahsichligen mir
aui dein S u b mi s s i o n s w e g e zu
vergeben und sehen wir Geboten bis

8. Januar
Mittags 12 Uhr

entgegen.
Voranschlag und Bedingungen sind bei

uns eiiizusehen.
Krauth L Comp.

sucht untenstehende als sehr solide bekannte
Bank

tKLtiAöZ.A6üt6U
unter den güniligsten Bedingungen auf
dem Lande sowie in den Städten.

Adresse: General-Direktion der
Sächsischen Vieh - Versiche¬
rungs -Bank in Dresden.

ZN einer Besprechung
über 1. Könige 12. Kap. werde» die
Bürger von Gräsenhauseiik Menihausru

au, den 6. d. Al.,
Nachmittags2 Uhr

in das Gasthaus zur Traube in Obrrn-
hausrn sreun lichst cingeladen.

Abstimmung durch Handaufhebcn findet
am Schluffe nicht statt.

Nie
4 LbrIiok:

24 Nummern mit blöden und Handai'beiteo,
sowie 12 Leiinittmuster-LeitaAen (wie bei der
I''rauen-2eltnng ),

kostet Viel tvlgäbrticb nur bl. 1. 25.
Abonnementswerden vonallenttuetibandtnngen
kostanstalten söder/eit angenommen.

1) 68

I.Ldrer Niôenäen

ru baden bei

16  cle r Ve rb ü u le r n für grössere ocker

bleineve Parti'een bestens emploblen.
Hauptsächlichster Inhalt des erzählenden

Thrils:
Zwölf Monaksbilder mit besonderem

Text und sehr schön anige-ührlem Holz¬
schnitt für jeden Monat (nicht zum Kalen¬
darium gehörig)

Des Hinkenden Boten Vorrede zum
1876er. Mil 10 Holzschnitten.

Des Hinkenden Boten Stavdrede über
Leichenvei hreniuing. Mit 3 Holzschnitte».

Gote Antwort. Mil 1 Holzschnitt.
Auch eine Erklärung.
Die Betseuche in Amerika. Mil3Holzschn.
Warum der Herr Kurz tt- H. altkatho¬

lisch aewordeu ist. Mit 1 Holzschnitt.
Zwei Amtsbrnder. Mit 1 Holzschnitt.
Wie einer wieder deutsch gelernt hat.
Ein Brief an den Hinkenden.
Nahe» der Fremdwörter.
Ein lateinisches Zwiegespräch.
Die Haupt,rzäblnng: Ein Kleeblatt.

Kriegsfahrten. Erlebnisse dreier Freunde
im 1870er Krieae, in folgende Kapitel eiir-
getbeilt: I. Ein Tag vor dem Ausmarsch.
2 Die Streinvache. 3. Ein Nnhelag. 4. Im
feindlichen Lager. 5. Auf dem Marsche.
6. Dijon. Mil 17 vortrefflich ausgeftthr-
ten Holzchnüten.

Wellbegebenheitein Mit vielen Bildern-



in Gräfeilhausen ^
im Gasthaus)um Nößle ^

Donnerstag den 6. Zanuar 1876,
Naä ) M. 2 Uhr

Tagesordnung:
Besprechung einiger neueren Gesetze insbesondere cnich des neuen Wald-
wirthschaflsgesetzes.

v . Der Abgeordnete des Bezirks , Kerr Schultheiß Beutler,  hat
O hievet seine Hheisnahme zngesagt und wird zugleich etwaige Wünsche rc. aus dem

Bezirk gerne cntgegennehmcn.

vchiWl -ammk .
Einem geebrten Pndliknm von Psorzheini und llmgebuna erlonben gefälligst

nützu ! heilen , daß mir unter dem heutigen Datum dem Herrn A . Tränklciii , Mechaniker,
am hiesigen P atze den Verkauf unserer Original - Maschine » ülurtragen haden und
sehen einem gefälligen Zniprnch mil Bergungen enlgegen.

Die FFe - n,/s ^ sind die testen und billigsten der Welk
und verkauften mir im Jahre 1874 lallt oifizi llem Nachmeis 157,336 Maschinen:
Es gibt wohl keinen besseren Beweis für deren Güte und Leistungsfähigkeit a .S den
großen Absatz , welcher sich tagtäglich noch steigert.

Garantie 5 Jahre und Jahl » ngSerleicht >rnng.

?1l6 Üo^ s-Uaeklütz Oo. ok
Ans Obiges bezngiiehmeiid , erlaube ich mir einem geehrte » hiesigen Publikum

mein best assortirtes Lager echt amerikanischer Wtt-
zu empfehlen und sehe geneigtem Zuspruch enlgegen . Mein eisrigstes

Bestieben wird sein , nur reell und billig zu bedienen.
Reparaturen a» Nähmaschine » werde » schnell und billig besorgt.

Pforzheim,  im November 1675.
Achtungsvoll

B i r k e n f e l d.
Einen starken uvei 'päiiner

Wagen
hat zu verkaufe»

Zohannes Wrssiiigrrs Wittwe.

Die Linweihungsfeier
der

DicnstSotcnlicimllth FellbaH,
O .A . Cannstatt.

Zur Orieniirnng über das Wesen und
die Bedeutung der Anstalt für alle Dienst¬
boten und Herrschaften , sowie alle Men-
schenfrennde überhaupt heransgegeben vom

Vorstand der Committee der Anstalt.
Preis 10 Pf.

Zn beziehen durch Jak . Mrrh in
N e u e n b st r g.

Kronilr.
Deutschland.

Rückblick
aus das Jahr 1875.

i
Das Jahr 1875 war ein ziemlich ereig-

nißreiches . Wenn auch nicht große staats-
erk^ ntternde Kriege geführt wurden , so
h ßk » doch da und dort heftige, langdauernde

Waffenkämpte stattgesunden , Kämpfe , die

jnoch inimer sortwähren und von denen
'man noch nicht mit Bestimmtheit sagen
^a » n, wann sie endigen und welche » Aus¬
gang sie nehmen weroen . In dem einen
und dem andern Staate wurden auch
leidenschastlicke Kriege der Parteien unter
einander geführt , die in dem einen und

idem andern Falle bereits , wie es scheint,
eine die nächste Zukunft der beireffenden

i Staaten gestaltende W . ndniig genommen
Paben . Auch fehlte es nicht an diploma
'tischen Verwickelungen , an „ Kneginsicht-

Artikeln " an Ereignissen , die man „ caii868
eÄsdrcm " nennt , an Kaiser - und Koings-
Zusamnunküttslen und an wichtigen weit'
«ragenden legislatorischen Neuerungen.
Letztere betrafen namentlich unser deutsches
Vaterland . Wir wollen nur an das Land'
stnrmgesetz , das sogen . Cnulehegesetz und
das Bankgesetz erinnern , die noch in letzter
Frühjahrs Session des Reichstages erledigt
winden . Die Ende Oktober begonnene
Winterseision war weniger fruchtbar an
einschneidenden gesetzlichen Neuerungen.
Sie wurde namentlich mit Elatsberalhniigen
der Erledigung kleinerer Gesetzentwürfe
und mit der Behandlung der vielbesprochenen
Strasgesetzuovellc ausgcsüllt . Tragischernste
heftige Nedekampfe fehlten aber auch bei
diesen Gelegenheiten nicht . Mil dem

I Neichshaushaltsetatsvoranschlag für 1876
war die Einführung einer Börsensteuer
und die Erhöhung der Branstener regie¬
rungsseitig verlangt worden , um das De¬
ficit zu decke». Die Bndgeicommission rech¬
nete jedoch dieses Deficit hinweg , und der
Neichsiag erklärte die beiden neuen Steuern
iiir überflüssig . Der Neichsregiernng je¬
doch muß nachgesagt werden , daß sie sich
in echt constitutioneller Weise den desiall-
sigtii Beschlüssen des Reichstages fügte
und so die umgehenden Gerüchte von einem
bevorstehenden Bruch zwischen der Regierung
nno oer liberalen M . hryeir zum Schweigen
brachte . Noch mehr war letzteres tur Fall
als es sich zeigte , daß die Regierung auch
die vom Reichstage an der Slrasgeletzno-
velle vor »eno >i>menen Streichungen , wenn
auch ungern , accep !:rcn werde . D - r Reichs¬
tag verwarf nämlich die Bestimmungen
welche dle Preß -, Versammlung -: - und Dis-
cnssions -Freiheit zu beeinträchtigen angethan
wäre » . Heute red - i Ni -mano mehr von
Confliklanefichten . Bctr,ffs Elsaß Lothrin¬
gens geschah die wichtige Neuerung , daß
der Kaiser die Errichtung eines r -ichslän-
dtschen Laitdesausichnsses anordne .' e, dessen
Mitglieder von den Bezirkstagen ern iiint
wurde » und d,ss . n Nathschläge und Gut¬
achten bei allen Elsaß Lothringen angehen¬
den Gesetzesvorlagen und Maßregeln be¬
achtet weroen sollen . Die Bevölkerung
des annectlrten Land . s freilich verlangt
mehr , verlangt ein eigenes Parlament
und Selbstverwaltung , die ihr die Reichs-
regiernng jedoch noch immer nicht ge¬
währen zu können meint . — I » Preußen
'prelle sich der Kulturkampf auch im Jahr
1875 weiter ab . Der Landtag ruf weitere
kirchenpoliusche Gesetze in 's Leben : Das
Gesetz beir . Verwaltung des kalb . Kirchttl-
oermögenS , dasjenige belr . Einst llnng der
Zuschüsse ans Staatsmitteln an die Bis-
lyüiiier und Geistlichen , die sich den Staats-
gesetzen nicht unbedingt fugen zu wollen
erklären und tas Gesetz betr . Regelung
der Rechte der altkathol . Kirchengemeinden
am Kirchcnvermögcii . Drei prenß . Bischöfe
wurden ihres Amtes entsetzt wegen Zuwider-
yandelns gegen die kirchenpolittschcn Gesetze
Die Herren Bischöfe von Vaderborn , Bres¬
lau und Cöln . — In Bayern fanden die
Neuwahlen fürs Abgeordnetenhaus statt,
wobei die cd rical - baier,sch palriousche Parier
eine Mehrheit von 3 Stimmen erhielt.
Bei Beginn der Session machte diese Mehr¬
heit einen Sturmangriff auf das liberale
Kabine !, m » es zu stürz , n ; allein der König
ergriff die Partei des letzteren und vertagte
die oppositionelle Kamm,r bis zum Januar
1876 . Ob diese,be bis oahin sich gebessert
haben miro , bleibt abznwarten . — In
Mecklenburg „ bemühten " sich Negierung
und Landschait auch im verflossenen Jahre
vergebens das Land mit einer zeitgemäßen
constitutionellen Verfassung zu beschenken.
Alle Versuche scheiterten am Widerstande
der slockseudalen Rittcrichasr . Wir glauben
ohne Zwangsmaßregelii von Seiten des
Reiches wird Mecklenburg niemals ein con-
stitnlionellcr Staat werde » . Leider konnten
sich die BundeSreai . rnngcn disher noch
nicht zu solchen Schrillen enlschließcn . —
Noch wollen wir erwähnen , daß der Ex-
kurfnrst von Hessen das Zeitliche segnete.



daß es die beiden socialistisLen Arbeite
Parteien, die Laffallianer und Bebeliaiur
für gut fanden, sich zu vereinige», daß die
Eiseiiindüttrielle»Deutschlands eine mächtige
Bewegung zu Gunsten der Verschiebung
der Aushebung der Eisenzölle ins Leben
riesen, die jedoch durch die gegentbeilig-n
Wunsche der N. ichSregierung und in Felge
der Abweisung der bctr. Petitionen du cd
den Reichstag er'vlglos war. Endlich ist
auch noch der Affaire Arnun Erwähnung
zu lhun, der gerichtlichen Verfalgnna des
unbotmäßigen deutsche» Bolscha'ters wegen
Unterschlagung von Urkunden und Zuwider
Handelns gegendie Gebote des Reichskanzlers.
Arnim wurde in erster Instanz zu drei
Monate», in zweiter zu neu» Monaten ver
urlheilt und die dritte Instanz beställigte
das Erkenntniß der vorbergehenden. Ainim
ist sortan als todte, Mann zu betrachten.
Er hat zwar von der Schweiz aus versucht,
durch Peebffenttichuiig einer Broschüre, betr.
,kro nikilo", sich zu reliabili' iren; durch
die da in gemachten Enthüllungen hat er
jedoch das bereits zeitige Urtbeil des veut-
scheu Volkes über ihn nur »och zu seinen
Ungunsten gesteigert. Ais er sab, daß
dieser Versuch, sich zu rechtfertigen, so ara
mißlungen war, bemühte er sich, d-rWelt
weiß zu machen, er sei nicht der Verfasser
dieser Broschüre rc. ; geglaubt aber hat
ihm das Niemand.

Was die Schweiz anbelangt, so ist an-
zusühren, daß auch dort der kirchenpolili'che
Kampf in ungeichwächter Weise iorldauerte.
Die Berner N gierung wurde von der
Bundesregierunggezw»n >en, das gegen
renitente jurassischeG-istliche erlassene
Ausweisungsdckret ziirückzunehinen. Ver
schiedor-e Kantone beschlossen eine Revision
der Kairtonalversassuug. Die meisten im
liberalen, einige aber, wie Tessin, im
ultramontanen Sinne.

In Oesterreich-Ungarn ereignete sich
nichts Außerordentliches. Der Exkaiser
Ferdinand, der Uriypus des Alt Oesteirei-
chers, starb zu Prag und hinterließ semcm
trauernden Neffe«, dem Kaiser Franz Joses,
an 100 Millionen Gulden. Auch der Kar¬
dinal Rauscheri» Wien beendete sein Leben,
i»r welchem er es sehr gesch ckt verstanden
hatte, seine österreichische Loyalität mit der
Treue gegen den Papst zu verknüpfen.
In Ungarn gab es langdaucrnde Minister»
krisen, deren Wiederkehr endlich durch Ein»
setzuug des Kabinets Tisza für längere
Zeit vorgebeugt zu sei» scheint. Das Wiener
Abg.-Haus ärgerte sich viel mit der cislci-
thanischen Regierung herum, die sowohl
in politischen als auch in kirchlichen Dingen
weder Fisch noch Fleisch ist. Die öftere.
Armee erhielt eine neue vortreffliche Kanone,
die Uchalius-Kanoue. Weniastens wurde
die Einführung derselben beschlossen, wur¬
den die dazu nöihigen Gelder bewilligt,
und wurde die Fabrikation begonnen. Cis-
und Transleithanien verhandelte» und ver¬
handeln noch immer über die Erneuerung,
resp. Abänderung des bestehenden, bald
ablaufeuden Handelsvertrages. Ob sie
einig werden können, bebt noch dabin.
Nicht ohne Sorgen blickt die österreichische
Negierung nach den Dingen, die sich im
Süden der Donau ereigneten. Die Be-

wegnna in den südslavischc» Ländern ist,
nun» sie aluckl, »nr zu leicht dazu auge-
lhan, ansteckend auf die österr. Slawe» zu
wirken und denselben den Impuls zu Be¬
strebungen zu aelien, welche die Vereinigung
mit den etwa im Süden der Donau neu
entstehenden slawischen Staotengebilden
zum Ziele haben. Rußlands wegen aber
konnte O-tlerreich dem herzcgowinisch-
bosnüchen Auiftaude aeeenüber nickt feind¬
lich auitreleii. es würde sonst dem Czaren-
reiche das südslawische Protektorat in die
Hand gedrückt habe» Die Beniübunge»
des Grafen Andrassy konzenirirten sich deß-
halb daraus, zu ve>hindern, daß der Ans
stand durck die Intervention Serbiens an
Ausdehnung aewinnen und daß er durch
von der türkischen Negierung iu's Werk
aesetzte Reformen beseitigt werde. Beim
Jahressch'uß scheint«s jedoch nicht, als
ob die Bemuhunaen des österreich. Reichs¬
kanzlers von Erfolg geki dut werden würden.

Die Haup ereignisse in Italien bestanden
in Festlichkeiten, die zu Ehren Garibaü's
und fürstich,r Perwnlichkeiten veranstaltet
wurden. Garibaldi kuu nach 27jähriger
Abwesenheit zum erste» Male wiever nack
Nom und wurde dort wie ein Gott gefeiert,
vom Volke und vom Könige, nud auch der
beil. Vater saate von ihm: „Das ist der
Ehrlichste unter meinen Gegnern." Gari¬
baldi erschien auch im Parlament, uni seine
Projekte der Ti ,rr,gnlirung und der Aus
lrocknuug der Sümpfe in der Kampagna
zur Annahme zu bringe». Dem darbenden
alten Helden setzte oas Parlament einen
Jahresgehalt von 100,000 Lire aus. —
Daun hatte d>r Kaser von Oesterreich
eine Zusa »iwnkuujt mit dem Könige von
Italien in Venedig, welche die Beziehungen
zwischen beidenR. ichen eng»- knüpfte und
wobei Fia .z Joses die Gcnugchuung hatte,
zu sehe», daß dieselbe Bevötkerung, welch-
einst b e österreichi che Gewaltherrschaft
verfluche uud selbstthätig abschütteln half,
jetzt, wo das österr-ich.sche Slaatsoberhaup
als Fr-uid Italiens kommt, nicht nur de,
alte» Groll gänzlich abgelegt hatte, sondern
sogar den kaiserlich,n Besucher in begeister
ter Weise feierte und begrüßte. Kurze
Z,it daraus unternahm der deutsche Kro»
prinz eine VergnügungsreisenackOberitalicn
wobei er zu einer eintägigen Zusammen¬
kunft mit Viktor Emanuel kam. Obwohl
der Kronprinz Oberitalicn nur incognito
bereiste, so wurde er doch überall der
Gegenstand der begeistersten Ovationen von
Seiten der lombardischen Bevölkerung, die
damit ihre Sympathien für das deutschcRe ch
und dessen Politik aussprechen wollte. In
noch höherem Grade war dies freilich der
Fall, als Kaiser Wilhelm, von zahlreichem
Gciolge, zu welchem Feldmarschall Moltke
gehörte, nnue''en, im Herbste selbst nach
Italien kam, um Viktor Emanuel einen
Gegenbesuch zu mache».

Berlin.  Ein edler Gläubiger. Am
heiligen Abend saß in der Gartenstraß,
eine Familie still und traurig um dei
eisernen Ofen versammelt. Dem Vater,
einem Handwerksmeister, dem es in früherer
Zeit bis vor noch einem Jahre besser ge
gangen, schnitten die schüchternen Fragen

d,r Kinder nach dem Weihnachtsmann tief
ins Herz. Er, der »och vor Kurzem gesuchte
TischlermeisterH., war nicht im Stande
gewesen, das Geringste an Geschenken zu
kaufe». Der Exeknior hatte die Wohnung
längst g,leert, und ei» letzter Wechsel über
600 c/kb. war ihm oor wenigen Tagen
präsenlnt worden. Es war gewiß, daß
der reite Getdniann, in dess-n Händen
das Papier sich befand, sofort nach den
Feiertagen den letzte» Nest an Mobilien
würde abholen lassen. Da pocht es um
5 Unr an die Thür. Herein Irin be¬
gleitet von einem Dienstmannd-r Gläubiger.
Starr vor Erstaunen steht die trauernde
Familie, wie der Dicnstmann den Korb
auf den Tisch setzt und lautlos forlgeht.
Der Gläubiger brückt d.mi Schuldner die
Hand und läßt dabei ein Couvert in d esclbe
gleite». Mit den Worten: „Auf ,bessere
Zeilen!" verläßt auch er den Kreis. H.
zeigt auf den großen Korb, u»o zitternd
packt seine Frau aus. Ta findet sich Kaffe,
Zucker, Rnm,  eine Gans,  Aepfel, Nüsse,
Pfeff,rknchen und Spielzeug für jedes Kind.
Jubel bricht los , die Kleinen lachen und
schreien: „Der Weihnachtsmann! Der
Weihnachtsmann!" H. bat das Couvert
geöffnet und reicht cs. ohne ein Wort zu
sagen, seiner Fra». Sie weint und faltet
Ine Hände — es enthält den zciriffene»
Wechsel und einen H.lnderlmarkschem. —
Sellen dürfte ein Beienner jüdischen Glau»
b>ns — ein so-cher war der Wohllhäler—
ei»,» schöneren Christabend als in diesem
vorliegende» Falle verlebt haben.

Württemberg.
— Das „Wochenblatt für Land- und

Forstwirihschasl" , herausgegeben von der
Ä. Würticmb. Centralstelle für vie Land-
wirihschast, enthält in Nr. 51 folgende
Artikel: Ueber zweckmäß-ge menschliche
Ernäbrung mit bcsond rer Beziehung auf
die landanritnchastliche Bevölkerung; über
sie Vermerlhung auswariiger telegraphi¬
scher Witterungsberichts für die Landwirlhe
Württembergs- polizeiliche Verordnung in
In>r Schweiz in Betreff der Klauenseuche ;̂
Läusekrankheit der Hühner.

Calw,  29 . Dez. Am Christfest wurde
das K. Oberamtsgericht durch die Anzeige,
oaß in Dennjächt ein 3 Wochen altes un¬
eheliches Kind von seinen Ellern ermordet
worden sei, in Thätigkeit versetzt. Dem
Vernehmen nach hat jedoch die sofort vor¬
genommene Sektion keine weiteren Anhalts»
punkte für den Verdacht geliefert. (C.W.)

Schweiz.
Aarau,  28 . Dez. Die Beerdigung

der unglücklichen Opfer des Weihnachts¬
abends in Hellikon hat zu zwei Malen,
nämlich Montags und Dienstags stattge-
innden. Ein großes Grab nahm die 74
an einander gereihten Särge auf. Außer
neu 72 am ÜnglückStage Gestorbenen sind
nämlich seither noch zwei von den Schwer-
verwundeten verschieden. Die übrigen
'ollen Alle außer Gefahr sein. Bei der
zweiten Beerdi.zungsfeicr war die Aargauer
Negierung durch die H.H. La dammann
Keller und die Negiernngsrälhe Brentano
und Käppeli mit Begleitung des Groß-
weibcls vertreten.
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